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Gutachter-Erklärung 

Das vorliegende Gutachten wurde nach bestem Wissen und Gewissen ohne Parteinahme 

auf dem neuesten Stand der wissenschaftlichen Erkenntnislage erstellt. Wir erklären 

ausdrücklich die Richtigkeit der nachstehenden Angaben.  

Es handelt sich um ein wissenschaftliches Gutachten gemäß § 2 Abs. 3 Nr. 1 RDG, die 

enthaltenen Rechtsbezüge dienen allein dem Verständnis. 

Die Ausarbeitung ist urheberrechtlich geschützt. Eine Weitergabe an Dritte, Vervielfältigung 

oder Abschrift, auch auszugsweise, ist nur innerhalb des mit dem Auftraggeber vereinbarten 

Nutzungsrahmens zugelassen. 

Dieses Dokument besteht aus 26 Seiten gutachterlicher Text.  

Halle (Saale), den 11.04.2025 
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1 Veranlassung 

Auf dem Flugplatz Holzdorf ist die Stationierung von Luftfahrzeugen des Typs CH-47F vorge-

sehen. In diesem Zusammenhang sind verschiedene Anpassungen der vorhandenen Infra-

struktur erforderlich. Hierzu zählen u. a. die Errichtung von neuen Abstell- und Wartungs-

hallen sowie die Errichtung von entsprechenden Rollwegen und Vorfeldern/ Abstellflächen. 

Neben den baulichen Änderungen sind mit der Stationierung der Luftfahrzeuge des Typs 

CH-47F auch Änderungen von Art und Anzahl der Flugereignisse verbunden. 

Für die geplanten Änderungen ist ein luftrechtliches Genehmigungsverfahren nach § 6 Abs. 

4 Satz 2 Luftverkehrsgesetz (LuftVG) durchzuführen. 

Im Einzelnen sind die folgenden Maßnahmen geplant, die Flugbetriebsflächen betreffen bzw. 

unmittelbar flugbetriebsrelevant sind. Diese Maßnahmen sind Gegenstand des luftrechtli-

chen Genehmigungsverfahrens: 

- Neubau Rampe VI (Abstellfläche für CH-47F) 

- Neubau Rampe VII (Abstellfläche für CH-47F) 

- Neubau Enteisungsflächen im Osten und im Westen 

- Anlage von Rollwegen und Vorfeldern zur Erschließung der vorgenannten Flächen 

sowie der folgenden Hallen und Verbreiterung von bestehenden Rollwegen 

- Neubau von zwei Wasch- und Abstellhallen zum Abstellen von jeweils 6 und Wa-

schen von jeweils 1 CH-47F 

- Neubau einer Wartungshalle für 5 CH-47F mit Peripherie (Lager Missionsausstat-

tung, Werkstätten, Büros) 

- Neubau von zwei Abstellhallen zum Abstellen von jeweils 7 CH-47F 

- Neubau einer Wartungshalle für 4 CH-47F mit Peripherie (Lager Missionsausstat-

tung, Werkstätten, Büros) 

Darüber hinaus sind die folgenden Hochbauten und sonstigen Maßnahmen geplant. Diese 

Maßnahmen sind nicht Gegenstand des luftrechtlichen Genehmigungsverfahren, sie sind 

aber in den Umweltgutachten zu berücksichtigen und werden im luftrechtlichen Genehmi-

gungsverfahren daher nachrichtlich dargestellt: 

- Munitionsarbeitshaus 

- Halle für Bodendienstgerät 

- Neubau Gebäude R&S (Rettung und Sicherheit) mit zentraler Waffenkammer 

- Staffelliegeplatzgebäude mit CSAR-Staffelgebäude (Combat Search and Rescue) 

- Neubau Luftumschlaggebäude mit Passagierabfertigung 

- Erweiterung Tanklager Ost von ca. 300 m³ auf ca. 2.400 m³ Lagervolumen 

- Ersatz-/ Erweiterungsneubau Air MEDEVAC-Gebäude 

- Heizhäuser 
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- Parkplätze 

- Verkehrsanlagen 

- Abbruchmaßnahmen 

Zudem sind seitens der Firma Boeing weitere Maßnahmen auf dem Flugplatz geplant. Diese 

Maßnahme ergänzen die seitens der Luftwaffe geplanten Maßnahmen. Diese Maßnahmen 

sind ebenfalls nicht Gegenstand des luftrechtlichen Genehmigungsverfahren sind aber glei-

chermaßen in den Umweltgutachten zu berücksichtigen und werden im luftrechtlichen Ge-

nehmigungsverfahren daher ebenfalls nachrichtlich dargestellt: 

- Firmeneigenes Lager 

- Gebäude für Bodendienstgeräte mit Sicherheits- und Prüfgeräten 

- Instandhaltungswerkstätten und Büros 

- Parkflächen 

- Betonflächen für temporäre Simulatoren 

- Anbauten / Erweiterung Simulator 

Zur Ermittlung möglicher vorhabenbedingter Änderungen werden im Rahmen des vorliegen-

den Fachbeitrags Klimaschutz die folgenden Szenarien betrachtet und miteinander 

verglichen: 

1. Vergleichsszenario 2022 

Das „Vergleichsszenario 2022“ stellt den aktuellen repräsentativen Flugbetrieb vor der 

Stationierung der CH-47F sowie vor den geplanten Baumaßnahmen dar. 

2. Nullszenario 2036 

Das „Nullszenario 2036“ beschreibt den im Jahr 2036 zu erwartenden Flugbetrieb, wie er 

sich ohne den Austausch der CH-53 durch die CH-47F sowie ohne die in diesem 

Zusammenhang beabsichtigten Baumaßnahmen darstellen würde. Zudem werden in diesem 

Szenario alle vorhabenunabhängigen Änderungen, die nach aktuellem Kenntnisstand bis 

zum Jahr 2036 eintreten werden, berücksichtigt. 

3. Prognoseszenario 2036 

Im „Prognoseszenario 2036“ ist der Flugbetrieb im Prognosejahr 2036 nach Abschluss des 

Austauschs der CH-53 durch die CH-47F sowie der in diesem Zusammenhang 

beabsichtigten Baumaßnahmen beschrieben. 
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2 Rechtliche und fachliche Grundlagen 

Für die geplanten Erweiterung des Flugplatz Holzdorf ist im Rahmen des luftrechtlichen 

Genehmigungsverfahren die Erstellung eines Fachbeitrages Klimaschutz erforderlich. Die 

Notwendigkeit, vorhabenbezogen die Belange des Klimaschutzes zu berücksichtigen, ergibt 

sich aus den gesetzlichen Vorgaben in Art. 20a GG und § 13 Klimaschutzgesetz (KSG) 

sowie länderspezifischen Reglungen. 

2.1 Grundgesetz (GG) 

Das Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland beinhaltet im Art 20a GG die Staats-

zielbestimmung, dass „der Staat [...] auch in Verantwortung für die künftigen Generationen 

die natürlichen Lebensgrundlagen und die Tiere im Rahmen der verfassungsmäßigen Ord-

nung durch die Gesetzgebung und nach Maßgabe von Gesetz und Recht durch die vollzie-

hende Gewalt und die Rechtsprechung [schützt]“. Mit diesem Artikel ist der Umwelt-, Klima- 

und Tierschutz in das Grundgesetz aufgenommen. Daraus erfolgt die Notwendigkeit einer 

sachgerechten Berücksichtigung des Staatziels mit anderen Verfassungsgütern und Werten 

des Grundgesetzes. Das Ziel besteht darin, Umweltverschlechterungen und Risiken effektiv 

zu begrenzen und staatliches Handeln an das Vorsorge- und das Verursacherprinzip sowie 

Ursprungs- und Nachhaltigkeitsprinzip zu binden. Es begründet jedoch keine Vorrangstel-

lung, sondern betont lediglich eine ausgewogene Berücksichtigung bei der Abwägung mit 

anderen Staatszielen. 

2.2 Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) 

Das Bundes-Klimaschutzgesetz trat am 18. Dezember 2019 in Kraft und wurde am 15. Juli 

2024 (BGBl. 2024 I Nr. 235) zuletzt geändert. Zweck dieses Gesetzes ist es, zum Schutz vor 

den Auswirkungen des weltweiten Klimawandels die Erfüllung der nationalen Klimaschutz-

ziele sowie die Einhaltung der europäischen Zielvorgaben zu gewährleisten, unter Berück-

sichtigung der ökologischen, sozialen und ökonomischen Folgen. Grundlage des Gesetzes 

bildet die Verpflichtung nach dem Übereinkommen von Paris (Paris Agreement) anlässlich 

der Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen (UNFCCC), um die Auswirkungen des 

weltweiten Klimawandels so gering wie möglich zu halten (§ 1 KSG). 

Nach § 3 Abs. 1 KSG werden die Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Jahr 1990 

schrittweise wie folgt gemindert:  

1. bis zum Jahr 2030 um mindestens 65 Prozent, 

2. bis zum Jahr 2040 um mindestens 88 Prozent. 

Nach § 3 Abs. 2 KSG werden die Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2045 so weit 

gemindert, dass Netto-Treibhausgasneutralität erreicht wird. 

Nach § 3a Abs. 1 KSG soll der Beitrag des Sektors Landnutzung, Landnutzungsänderung 

und Forstwirtschaft zum Klimaschutz soll gestärkt werden. Dem Beitrag dieses Sektors wird 
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eine besondere Bedeutung eingeräumt. Der Mittelwert der jährlichen Emissionsbilanzen des 

jeweiligen Zieljahres und der drei vorhergehenden Kalenderjahre des Sektors Landnutzung, 

Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft soll wie folgt verbessert werden:  

1. auf mindestens minus 25 Millionen Tonnen Kohlendioxidäquivalent bis zum Jahr 

2030,  

2. auf mindestens minus 35 Millionen Tonnen Kohlendioxidäquivalent bis zum Jahr 

2040,  

3. auf mindestens minus 40 Millionen Tonnen Kohlendioxidäquivalent bis zum Jahr 

2045. 

Grundlage für die Emissionsbilanzen sind die Daten nach § 5 Absatz 2 Nummer 3. 

Nach § 4 Abs. 1 KSG wird zur Einhaltung der nationalen Klimaschutzziele nach § 3 Absatz 1 

eine sektorübergreifende und mehrjährige Gesamtrechnung durchgeführt. Dazu werden 

Jahresemissionsgesamtmengen festgelegt. Die Jahresemissionsgesamtmengen für den 

Zeitraum bis zum Ablauf des Jahres 2030 richten sich nach Anlage 2. Die jährlichen 

Minderungsziele für die Jahre 2031 bis einschließlich 2040 richten sich nach Anlage 3. 

Mit dem § 13 KSG ist Trägern öffentlicher Aufgaben ein Berücksichtigungsgebot auferlegt, 

d. h. Träger öffentlicher Aufgaben haben bei ihren Planungen und Entscheidungen den 

Zweck dieses Gesetzes und die zu seiner Erfüllung festgelegten Ziele zu berücksichtigen 

(ebd. Abs. 1). 

2.3 Klimaplan Brandenburg 

Der Klimaplan Brandenburg (MLUK 2024) in Verbindung mit der Strategie zur Klimaanpas-

sung des Landes Brandenburg (MLUK 2023) bilden die zentralen Säulen der Klimapolitik der 

brandenburgischen Landesregierung. 

Der Klimaplan zielt auf den Schutz des Klimas durch Emissionsminderung und Stärkung der 

ökologischen Senken zur Erreichung von Klimaneutralität bis spätestens 2045. Das 103 

Maßnahmen umfassende Programm konkretisiert Treibhausgas-Minderungsziele, die die 

Landesregierung im August 2022 für die Jahre 2030, 2040 und 2045 in den Bereichen Poli-

tik, Wirtschaft und Gesellschaft festgelegt hat. 

Die Klimaanpassungsstrategie hat die Anpassung des Land Brandenburg an die unvermeid-

baren Folgen des Klimawandels zum Ziel. Risiken und Schäden sollen begrenzt werden. Die 

Anpassungsmaßnahmen sollen systematisch und ressortübergreifend vorbereitet werden. 

2.4 Strategie des Landes Sachsen-Anhalt zur 
Anpassung an den Klimawandel 

Die Fortschreibung der Anpassungsstrategie des Landes Sachsen-Anhalt an den Klimawan-

del (Stand: Februar 2019) (MULE ST 2019) konzentriert sich auf die Vorbereitung des 

Landes auf veränderte klimatische Bedingungen und damit verbundene Risiken. Kernpunkte 
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sind die Identifizierung klimabedingter Risiken in verschiedenen Sektoren wie Landwirtschaft, 

Wasserwirtschaft, Gesundheit, Forstwirtschaft, Energie und Infrastruktur. Die Strategie be-

schreibt spezifische Maßnahmen für diese Bereiche, um die Klimafestigkeit zu stärken und 

Anpassungsprozesse zu fördern. Die Strategie setzt auf eine interdisziplinäre Zusammen-

arbeit und zielt darauf ab, die Resilienz von Menschen und Natur in Sachsen-Anhalt zu för-

dern, um die langfristigen Auswirkungen des Klimawandels abzumildern. Im Rahmen dieser 

Strategie wird das Monitoring und die kontinuierliche Aktualisierung von Klimadaten betont, 

um eine effektive Umsetzung sicherzustellen und auf aktuelle Entwicklungen zu reagieren. 
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3 Klimatische Gegebenheiten 

Zur Charakterisierung der klimatischen Situation im Betrachtungsraum stehen Datensätze 

des Deutschen Wetterdienstes (DWD) von einer Messstation im Vorhabenraum zur 

Verfügung. Die DWD-Station Holzdorf-Bernsdorf (78 m ü. NN) befindet sich auf dem 

Flugplatzgelände südlich der Start- und Landebahn (geogr. Breite: 51.7657°N, geogr. Länge: 

13.1666°E). Die klimatischen Rahmenbedingungen für das Gebiet, in das sich der Flugplatz 

Holzdorf einordnet, lassen sich wie folgt beschreiben:  

Makroklima 

Der Flugplatz Holzdorf liegt in der gemäßigten Klimazone mit kontinentalen Einflüssen. 

Gemäß den Daten des Deutschen Wetterdienstes (DWD) liegt die Jahresmitteltemperatur 

bei etwa 9-10°C. Im Sommer (Juni bis August) erreichen die Temperaturen im Durchschnitt 

18-20°C, wobei Spitzenwerte über 30°C möglich sind. Wintertemperaturen liegen oft knapp 

über dem Gefrierpunkt, können jedoch in Kälteperioden auf -10°C oder tiefer fallen. Die 

Jahresniederschlagsmenge beträgt im Mittel ca. 500-600 mm. Die vergleichsweisen 

geringen Niederschlagsmengen werden durch die Lage der Region im Regenschatten von 

Harz und Thüringer Wald begünstigt. Die Niederschläge sind im Sommer höher und treten 

häufig als Schauer oder Gewitter auf. Die Wintermonate sind in der Regel trockener, mit 

gelegentlichem Schneefall. Die vorherrschende Windrichtung ist westlich bis südwestlich. 

Stärkere Winde und Stürme treten vor allem im Herbst und Winter auf, wenn 

Tiefdruckgebiete die Region beeinflussen. Mit etwa 1.500-1.600 Sonnenstunden jährlich 

entspricht die Region dem bundesdeutschen Durchschnitt. Die Sonnenstunden schwanken 

saisonal, mit hohen Werten im Sommer und kurzen Tageslichtzeiten im Winter. 

Meso- und Lokalklima 

Das Mesoklima von Holzdorf wird durch die spezifischen landschaftlichen und strukturellen 

Gegebenheiten des Fliegerhorsts sowie der Umgebung beeinflusst. Anhand der 

Flächennutzung und Biotoptypen lässt sich das Gebiet in verschiedene Klimatope 

unterteilen. Diese Klimatope bedingen und beeinflussen sich gegenseitig. 

Flugbetriebsflächen und anderweitige Infrastrukturen des Flugplatz Holzdorf lassen sich dem 

Gewerbe-/Industrie-Klimatop zuordnen, das durch erhöhte Schadstoff- und 

Abwärmebelastung gekennzeichnet sind. Versiegelte Flächen führen zu stärkeren 

Aufheizungen und die bodennahe Erwärmung wirken sich auf das Windfeld aus und 

reduzieren den Austausch. Der Fliegerhorst selbst erzeugt nur eine geringe 

Wärmeinselwirkung, da es sich nicht um eine dichte Bebauung handelt. Das Lokalklima wird 

entsprechend gering belastet. Zum Freiland-Klimatop zählen im Untersuchungsgebiet u. a. 

Sandtrockenrasen, Mähwiesen, Ruderalstandorte, Heiden, Kahlschläge und Riede. Diese 

gelten als windoffen und zeichnen sich durch einen stark ausgeprägten Tagesgang von 

Temperatur und Luftfeuchte aus. Zudem stellen sie bedeutende Flächen für eine starke 

Frisch- bzw. Kaltluftproduktion. Die im Gebiet vorkommenden Gehölze, Forste und Wälder 

sind dem Wald-Klimatop zuzuordnen. Diese sind durch niedrige Windgeschwindigkeiten, 

geringere Temperaturen sowie durch eine Filterfunktion gegenüber Luftschadstoffen (v. a. 

Staub) charakterisiert und sind ein Entstehungsgebiet für Kaltluft (MLW 2025). 
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Temperatur- und Feuchtigkeitsunterschiede treten zwischen den bebauten Bereichen des 

Flugplatzes und der Umgebung auf. Topografisch weist das Gebiet keine Besonderheiten im 

Profil auf und liegt auf einer Höhe von 81 m über dem Meeresspiegel mit einer 

Hauptwindrichtung nach (Süd-)West. Aufgrund der großflächigen Freiland-Biotope wird der 

Betrachtungsraum von Kaltluftentstehungsgebieten geprägt, die aber aufgrund der 

Topographie tendenziell einen geringen Einfluss auf die Umgebung haben.  

Durch vorhabensbedingte Veränderungen kann das Standort- und Lokalklima weiter leicht 

verändert werden, insbesondere durch zusätzliche Versiegelung von Flächen, 

Veränderungen im Luftstrom durch verstärkten Flugbetrieb und lokale Wärmequellen wie 

Abgase oder Abwärme der Infrastruktur. Jedoch entstehen durch die vorhabenbedingten 

Veränderungen keine neuen Nutzungsarten. Auswirkungen auf das Mesoklima sind 

vorhabensbedingt nicht zu erwarten.  

Klimawandel 

Gemäß dem aktuellen sechsten Synthesebericht des Weltklimarates von 2023 (AR6 IPCC 

2023) zeigen die vorliegenden Temperaturdaten als linearen Trend eine Erwärmung seit 

1881 um 1,3°C. Anhaltende Treibhausgasemissionen werden zu einer weiteren Erwärmung 

führen und langfristige Veränderungen in allen Bereichen des Klimasystems bewirken. Dies 

erhöht das Risiko schwerwiegender, weit verbreiteter und irreversibler Auswirkungen auf 

Menschen und Natur. Hitzewellen werden voraussichtlich häufiger und länger auftreten, 

während extreme Niederschläge in vielen Regionen an Intensität und Häufigkeit zunehmen. 

Der Klimawandel wird bestehende Gefahren verschärfen und neue Risiken für natürliche und 

menschliche Systeme schaffen. 

Angesichts des Klimawandels ist auch für den Betrachtungsraum ist eine Zunahme von 

Extremwetterereignissen zu erwarten. Neben dem prognostizierten Temperaturanstieg ist mit 

häufigeren und intensiveren Hitzewellen zu rechnen. Beim Niederschlag lassen sich in der 

Region keine eindeutigen Trends nachweisen. Eine Tendenz zu feuchteren Wintern lässt 

sich jedoch erkennen, was Starkniederschlagsereignisse im Winterhalbjahr begünstigen 

könnte und das Risiko für Überschwemmungen auf lokaler Ebene erhöht. Unsicherheiten bei 

den Projektionen betreffen die Vorhersagen zukünftiger Extremwinde (z.B. Orkane). Auch 

hier ist grundsätzlich davon auszugehen, dass die Häufigkeit solcher Ereignisse zunehmen 

wird, jedoch wird gegenwärtig nicht von einem Anstieg der Intensität ausgegangen. Die 

klimatischen Entwicklungen werden die Region und die Infrastruktur zunehmend belasten, 

was sich auch am Standort Flugplatz Holzdorf auswirken kann (DWD 2019; LAU 2008; LAU 

2017). 
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4 Methodik 

Das Vorhaben beeinflusst die Treibhausgasbilanz sowohl direkt als auch indirekt. 

Betrachtungsrelevant sind dabei alle Treibhausgaseffekte, 

- die einen unmittelbaren Zusammenhang zwischen dem Vorhaben und dem Emis-

sionspfad aufweisen (Kausalitätsprinzip) und die  

- durch die Planungsentscheidungen beeinflussbar sind (Prinzip der Entscheidungs-

relevanz)  

In Anlehnung an die sektorale Betrachtung des Klimaschutzgesetzes (Anlage 1 zu § 5 KSG) 

und in Verbindung mit den Ausführungen in BOSCH & PARTNER GMBH (2022) können 

vorhabenbezogen drei Bereiche von Wirkkomplexen unterschieden werden:  

(1) Änderung der Treibhausgasemissionen durch Änderungen des Verkehrsgeschehens 

bzw. im Verkehrsaufkommen (luft- und bodengebundene Verkehre) 

(2) Änderung der Treibhausgasemissionen durch eine Überbauung/ Beseitigung von 

Vegetationsinventar und Böden, die Treibhausgasspeicher bzw. -senken sind (land-

nutzungsbedingte Treibhausgasemissionen) 

(3) Erzeugung von Treibhausgasemissionen in Verbindung mit der Errichtung, dem Be-

trieb und der Unterhaltung der neu zu errichtenden Bauwerken und Anlagen (Treib-

hausgas-Lebenszyklusemissionen i. S. von § 4 Abs. 1 Nr. 2 und Anlage 1 Nr. 2 KSG). 

Grundlage der folgenden Einschätzungen sind unter anderem die Erkenntnisse und 

Ausführungen des INGENIEURBÜRO FÜR TECHNISCHEN UMWELTSCHUTZ DR.-ING. FRANK 

DRÖSCHER (2024). Weitere verwendete Quellen werden an entsprechenden Stellen genannt. 
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5 Beurteilung  

5.1 Änderung des Verkehrsaufkommens 

Die Zustationierung in Verbindung mit dem Betrieb/ der Bewegung zusätzlicher 

Luftfahrzeuge führt zu einer Veränderung der Treibhausgasemissionen. 

5.1.1 Abschätzung der CO2-Emissionen durch Veränderung des 
Verkehrsaufkommens 

Die in der nachfolgenden Tabelle ermittelten CO2-Emissionen für das Vergleichsszenario 

2022, das Nullszenario 2036 und das Prognoseszenario 2036 entstammen den 

Berechnungen der „Vorhabenbedingte Auswirkungen auf die CO2-Emissionen“ durch das 

INGENIEURBÜRO FÜR TECHNISCHEN UMWELTSCHUTZ DR.-ING. FRANK DRÖSCHER (2024). Für 

den vorliegenden Fall werden für die Ermittlung der CO2-Emissionen die spezifischen 

Modellansätze eines detaillierten Emissionsmodells in den dort definierten Systemgrenzen 

verwendet, um die vorhabenbedingten CO2 Flugplatz-Emissionen am Standort und seiner 

Umgebung (Betrachtungsraum 8,75 km x 8,75 km bis 600 m Flughöhe) zu bewerten. In dem 

detaillierten Emissions-Modell werden die tatsächliche Flugplatzkonfiguration mit 

standortspezifischen Roll- und Standzeiten sowie triebwerksspezifische Treibstoffverbräuche 

im Start-Lande-Zyklus (LTO-Zyklus) berücksichtigt. Mit dem detaillierten Emissions-Modell 

werden die tatsächliche Flugplatzkonfiguration mit standortspezifischen Roll- und 

Standzeiten sowie triebwerksspezifische Treibstoffverbräuche im LTO-Zyklus berücksichtigt. 

Tab. 1:  Berechnung der CO2-Emissionen bezogen auf das Vorhaben „Flugplatz Holzdorf, 
Umsetzung CH-47F“, differenziert nach dem Vergleichsszenario 2022, dem 
Nullszenario 2036 und dem Prognoseszenario 2036. 

Berechnung nach  

LTO-Zyklus* der ICAO**  

Vergleichs-
szenario 2022 

Nullszenario 
2036  

Prognose-
szenario 2036  

Verbrauch Flugturbinenkraftstoff 
TOTAL LTO in Tonnen  

2.435 2.762 5.404 

Ausstoß kg CO2 je kg Flugturbinen-
kraftstoff  

3,15 3,15 3,15 

Ausstoß CO2 TOTAL LTO [t] 7.680 8.713 17.043 

Vorhabenbedingt ergibt sich aufgrund der deutlichen Erhöhung des Verbrauchs von 

Flugturbinenkraftstoff eine Zunahme der CO2-Emissionen des Prognoseszenario 2036 zum 

Vergleichsszenario 2022 um mehr als das Doppelte (+ 9.363 Tonnen CO2) und im Bezug 

zum Nullszenario 2036 um fast das Doppelte (+ 8.330 Tonnen CO2). 



Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 
Fachbeitrag Klimaschutz  Beurteilung 

 
 

 
 

Seite 16 von 26 

5.2 Bau und Unterhalt (THG-Lebenszyklusemissionen) 

Durch den Bau und Unterhalt der projektspezifisch neu geplanten Anlagen und Bauwerke 

werden CO2- und CO2-Äquivalent-Emissionen verursacht (Treibhausgas-

Lebenszyklusemissionen im Sinne des § 4 Abs. 1 Nr. 2 und Anlage 1 Nr. 2 KSG). 

Für die Ermittlung der Lebenszyklusemissionen wird eine Abschätzung der 

Treibhausgasemissionen für die Herstellung der Anlagen und Bauwerke vorgenommen. Die 

Errichtung der vorhabenbedingten Anlagen und Bauwerke umfasst den Einsatz von 

Baumaschinen, die baubedingten Verkehre, die Anzahl an Lkw-Fahrten und Streckenlängen 

zur Beschaffung von Materialien sowie die Aufwendungen für Unterhaltung, Reparatur und 

den Betrieb (ausgenommen den betriebsbedingten Verkehren). Die Materialien und die 

Baustoffproduktion stellen die bedeutendste Emissionsquellen der THG-Bilanz im Sektor 

Bau und Unterhalt dar. Im Rahmen der Baumaßnahmen des 15. Planänderungsverfahrens 

am Flughafen Leipzig/Halle (MÜLLER-BBM 2023) machte sie rechnerisch etwa 96°% der 

baubedingten THG-Gesamtemissionen aus. Zur Ermittlung der vorhabenbedingten THG-

Emissionen und der THG-Lebenszyklusemissionen wurden hier, aus Gründen der 

methodischen Umsetzbarkeit und der begrenzten Datenverfügbarkeit, ausschließlich die für 

die Errichtung der geplanten Anlagen und Bauwerke benötigten Materialmengen 

berücksichtigt. 

Die im Folgenden aufgeführten Mengen an Materialien (Asphalt, Schotter, Beton, Stahl) für 

die Errichtung vorhabenbedingter Anlagen und Bauwerke wurden vom Brandenburgischen 

Landesbetrieb für Liegenschaften und Bauen (BLB) zur Verfügung gestellt. Die nachfolgende 

Tabelle verdeutlicht die ermittelten CO2-Emissionen und CO2-Äquivalent-Emissionen für die 

Gewinnung bzw. Herstellung der Baumaterialien, die bezüglich des Vorhabens freigesetzt 

werden. Die Emissionsfaktoren für die Materialien wurden der Studie von MOTTSCHALL UND 

BERGMANN (2013) entnommen. 

Tab. 2:  CO2- und CO2-Äquivalent-Emissionen ab Werk bzw. Mine der für die Errichtung 
vorhabenbedingter Anlagen und Bauwerke benötigten Materialmengen 

Die CO2-Emissionen und die CO2-Äquivalent-Emissionen der Werte wurden anhand der Berechnungen von 
MOTTSCHALL UND BERGMANN (2013) mit den Werten von ECOINVENT (2009) ermittelt. 

Materialien  Menge* CO2 [kg] CO2-eq [kg] 

Emissions-
faktor 

Emissionen Emissions-
faktor 

Emissionen 

Asphalt** 16.250.000 kg 0,192 3.120.000 0,209 3.396.250 

Schotter** 213.000.000 kg 0,004 852.000 0,004 852.000 

Beton für 
Flächenbefestigu
ng 

70.000 m3 316,795 22.175.650 323,841 22.666.980 

Beton für den 
Gebäudebau 

150.000 m3 316,795 47.519.250 323,841 48.576.150 

Stahl 
(niedriglegiert) 

30.000.000 kg 1,588 47.640.000 1,716 51.480.000 
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Materialien  Menge* CO2 [kg] CO2-eq [kg] 

Emissions-
faktor 

Emissionen Emissions-
faktor 

Emissionen 

Σ   121.306.900  126.971.380 

* Für die Verknüpfung der Materialmengen mit dem entsprechenden Emissionsfaktor erfolgt für Asphalt, Schotter und Stahl in 
der Einheit „kg Emissionen pro kg eingesetztes Material“[kg/kg], für Beton in der Einheit „kg Emissionen pro m3 eingesetztes 
Material“ [kg/m3]. 
** Die für die Berechnung der Masse notwenigen Dichtewerte wurden aus ECOINVENT V2.1 (ECOINVENT (2009)) entnommen. 
[Asphalt: ρ = 2.5 kg/m3; Schotter: ρ = 1,775 kg/m3]. 

Bezüglich der für den Bau benötigten Materialmengen ergibt sich ein Wert von ca. 126.971 

Tonnen CO2-Äquivalenten. Den deutlich größten Einfluss auf die Emissionen der 

Baumaterialien bezüglich des Vorhabens besitzt Beton mit rund 71.243 Tonnen, gefolgt von 

Stahl (51.480 Tonnen). Die Materialien Asphalt (ca. 3.396 Tonnen) und Schotter (852 

Tonnen) besitzen hingegen eine geringere Rolle.  

Zur Ermittlung der jährlichen Lebenszyklusemissionen der vorhabenbezogenen 

Materialmengen wurden die Emissionswerte der Materialien - anteilig zur jeweiligen 

Flächengröße - gemäß den Berechnungen von MOTTSCHALL UND BERGMANN (2013) sowie 

dem Methodenhandbuch des Bundesverkehrswegeplans 2030 (BMDV 2016) mit der 

mittleren Lebensdauer der entsprechenden Flächennutzungstypen verknüpft. Für 

Flugbetriebsflächen wird eine Lebensdauer von 20 Jahren, für Verkehrsflächen im Mittel eine 

Lebensdauer von 40 Jahren und für Gebäude eine Lebensdauer von 60 Jahren 

angenommen (MOTTSCHALL UND BERGMANN (2013)).  

Tab. 3:  Treibhausgas-Lebenszyklusemissionen bezogen auf das Vorhaben „Flugplatz 
Holzdorf, Umsetzung CH-47F“. 

Flächennuzungs-
typen (nach 
Errichtung) 

Materialien Emissionen der 
Materialien (antei-

lig zur Flächen-
größe) [tCO2eq] 

Lebens-
dauer [a] 

Lebenszyklus-
emissionen 
[tCO2eq/a] 

Flugbetriebsflächen Asphalt, Schotter, Beton 
für Flächenbefestigung 

18.931,7 20 946,6 

Sonstige (Verkehrs-) 
Flächen 

Asphalt, Schotter, Beton 
für Flächenbefestigung 

7.983,5 40 199,6 

Gebäude Beton für Gebäudebau, 
Stahl (niedriglegiert) 

100.056,1 60 1.667,6 

Σ    2.813,8 

Bezogen auf das Jahr 2036 erhöhen sich die CO2-eq bezüglich der Lebenszyklusemissionen 

der Materialien und Baustoffproduktion auf mindestens 2.814 Tonnen pro Jahr. Für die 

Abschätzung der Lebenszyklusemissionen unter Einbeziehung weiterer möglicher THG-

Emissionen im Sektor Bau und Unterhalt kann mit einem Aufschlag von ca. 4 %, 

entsprechend ca. 2.931 Tonnen pro Jahr, kalkuliert werden (vgl. MÜLLER-BBM 2023).  

5.3 Landnutzungsänderung 

Es ist entscheidend, Änderungen in der Landnutzung – insbesondere Eingriffe (Überbauung 
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oder Beseitigung) in klimarelevante Böden und Biotopstrukturen – gemäß des 

Vermeidungsgebotes auf ein Minimum zu reduzieren. Die Landnutzungsänderung kann 

anhand der Flächen von 

- unvermeidbar in Anspruch genommenen klimaschutzrelevanten Bodenfunktionen, 

- unvermeidbar in Anspruch genommenen klimaschutzrelevanten Biotopen/ 

Vegetationskomplexen  

sowie der  

- Kompensationsmaßnahmen mit Klimaschutzwirkung 

erfasst und bilanziert werden. 

Je nach Bodenform und Vegetationsstruktur können in der organischen Substanz des 

Bodens und in der Vegetation erhebliche Mengen an CO2 gespeichert (Speicherfunktion) 

sowie kontinuierlich eingelagert (Senkenfunktion) werden. Anlagebedingt hat ein Vorhaben 

dauerhafte Auswirkungen auf Nutzungen von Flächen (Böden und Biotopstrukturen), welche 

sich i.d.R. stark negativ auf die Klimabilanz auswirken. 

Besonders wertvolle Böden mit klimaschutzrelevanten Funktionen sind besonders die im 

Folgenden aufgeführten Bodentypen in Verbindung mit den ebenfalls aufgeführten 

hydrologischen Bedingungen (BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR WOHNEN, BAU UND 

VERKEHR 2022): 

- Moorböden, anmoorige Böden  

- Mineralische Böden bei hoch anstehendem Grundwasser (z.B. Gley oder 

Pseudogley). 

Eingriffe in besonders hochwertige Vegetationskomplexe oder Biotope können auf Basis der 

Biotoptypenkartierung bewertet werden. Solche Biotope und Vegetationskomplexe zeichnen 

sich durch ihre stark entlastende Wirkung auf das Klima aus. Dazu gehören gemäß den 

Maßgaben der Arbeitshilfe Klimaschutz MV (BOSCH & PARTNER GMBH 2022), mit 

abnehmender Relevanz: 

- Natürliche und naturnahe Waldbestände sowie ausgewiesene Klimaschutzwälder, 

Immissionsschutzwälder, Bodenschutzwälder 

- Sonstige Wälder  

- Alleen, Baumreihen und Gehölzbestände  

- Extensiv bewirtschaftete Feucht- und Nassgrünländer 

-  Sonstige natürliche und naturnahe Biotope, die dauerhaft keiner Nutzung 

unterliegen. 

Auf der anderen Seite der Landnutzungsänderung stehen Kompensationsmaßnahmen, die 

durch ihre Gestaltung in Bezug auf Kohlenstoffspeicher-, Wasserhaushalt und 

Kühlungsfunktion eine bedeutende Rolle bezüglich der Klimaschutzfunktion übernehmen. 

Sie fördern die Entwicklung der zuvor genannten Vegetationsstrukturen und unterstützen 

langfristig die Entstehung von Böden mit besonderer Funktionsausprägung. Neben ihrer 

kompensatorischen Wirkung für Biotope und Böden bringen kann in diesem Bereich 
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zumindest die Treibhausgasemissionen ausgeglichen werden. 

5.3.1 Inanspruchnahmen von Boden (Überbauung unversiegelter 
Flächen) 

Durch die Anpassungen der vorhandenen Infrastruktur, die sich u. a. in der Errichtung von 

neuen Abstell- und Wartungshallen, der Errichtung von entsprechenden Rollwegen und 

Vorfeldern/ Abstellflächen sowie Neu- und Ausbauten verschiedener Maßnahmen (siehe 

Kapitel 1) äußert, kommt es zu einer Voll- bzw. Teilversiegelung von Böden. Der belebte 

Oberboden wird in diesem Prozess abgetragen, durch die anschließende Versiegelung 

werden die tiefergelegenen Bodenschichten isoliert und der vertikale Stoffaustausch 

unterbunden. Der Boden steht nicht länger als CO2 Speicher zur Verfügung und kann nicht 

länger als Lebensraum für Tiere und Pflanzen dienen, was zu einem vollständigen Verlust 

seiner ökologischen Funktionen führt. 

Gemäß der Bodenübersichtskarte 1:300.000 (BÜK300) für das Land Brandenburg treten in 

den anlagebedingt beanspruchten Bereichen zum Großteil vergleyte Braunerden und Gley-

Braunerden aus Sand sowie im östlichen Teil zu geringen Anteilen Vega-Gleye und Gley-

Vegen aus Auenlehmsand über Auensand sowie vergleyte Braunerden aus Sand als 

Bodenformen auf. Der Umfang der Neuversieglung beträgt insgesamt 370.523 m². 

Die Böden im Flugplatzgelände wurden durch frühere Baumaßnahmen anthropogen 

beeinflusst und durch Umlagerungen z.T. verändert und sind als vorbelastet anzusehen. 

Entsprechend sind durch das Vorhaben keine besonders hochwertigen 

Funktionsausprägungen von Böden betroffen, und da auch keine weiteren Informationen zu 

besonders klimarelevanten Bodenstrukturen vorliegen, ist nach BOSCH & PARTNER GMBH 

(2022) eine Betrachtung des Klimaschutzaspektes im Zusammenhang mit 

vorhabenbedingten Auswirkungen auf Böden entbehrlich. Gemäß Bundeskompensations-

verordnung (BKompV) wird das Schutzgut Boden hinreichend durch eine Biotop-

Kompensation ausgeglichen. 

5.3.2 Inanspruchnahmen von Vegetationsstrukturen mit klimarelevanter 
Funktion 

Durch den Neubau von Abstell-/ Wartungs-/ Waschhallen, Teilen der Flugbetriebsflächen 

(nördliche Bereiche der Rampe VI, südliche Bereiche der Rampe VII und Enteisungsfläche 

2), sowie durch Bereiche der Auftragnehmer-Infrastruktur (Parkfläche, Werkstätten und Teile 

des firmeneigenen Lagers) kommt es zur dauerhaften Beanspruchung von klimarelevanten 

Lebensräumen auf diesen Flächen. 

Die folgende Tabelle stellt eine Gegenüberstellung der Eingriffe in klimarelevante Funktionen 

und der festgelegten Kompensationsmaßnahmen dar (s. hierzu auch MYOTIS 2025). 
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Tab. 4:  Landnutzungsveränderungen bezogen auf das Vorhaben „Flugplatz Holzdorf, 
Umsetzung CH-47F“ und festgelegte Kompensationsmaßnahmen. 

Bilanz des Biotopverlustes 

Biotoptypen bestand (vor 
Eingriff)  

Geplante Biotoptypen (nach 
Umsetzung) 

Kompensation (Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen) 

Fläche [m2] Flächenwert 
(E = C x D) 

Fläche [m2] Planungswert 
(J = H x I) 

Bedarf an Ausgleich und Ersatz 
(K = J - E) 

434.915 5.938.252 434.915 541.834 - 5396.418 

Landnutzungsveränderung 

Landnutzung Flächenverlust (bau-/ 
anlagebedingte 

Inanspruchnahme) [m2] 

Kompensation (Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen) 

Waldfläche 92.936 Ausgleich gleich- oder höher-
wertig im Verhältnis von mind. 

1:1 

Geschützte Biotope 227.896 Ausgleich gleichartiger Biotope 
im Verhältnis von mind. 1:1 

LRT 40.856 Ausgleich erfolgt über Biotop-
kompensation (kein weiterer 

Ausgleich erforderlich) 

Boden (Neuversieglung) 370.523 Ausgleich erfolgt über Biotop-
kompensation (kein weiterer 

Ausgleich erforderlich) 

Insgesamt ergibt sich ein Flächenverlust von insgesamt 434.915 m2 verschiedener 

Biotoptypen mit einem Flächenwert von 5.938.252 Wertpunkten. Als Differenz zu den 

geplanten Biotoptypen (nach Umsetzung des Vorhabens) ergibt sich ein Bedarf an Ausgleich 

und Ersatz von mindestens 5.396.418 Wertpunkten (s. MYOTIS 2025).  

Der Verlust an Waldfläche beträgt rund 92.936 m2. Bäume entziehen der Atmosphäre wegen 

ihres Holzwachstums das Treibhausgas CO2. Wälder speichern langfristig Kohlenstoff in der 

Biomasse der Bäume, aber auch im Totholz und im Mineralboden. Dabei unterscheidet sich 

die Speicherkapazität zwischen den Baumarten aufgrund der Holzdichte und der 

Lebensdauer. Laubholz hat generell eine höhere Holzdichte als Nadelholz (LWF 2023) 

Entsprechend kann durch eine veränderte Artenzusammensetzung oder eine angepasste 

waldbauliche Nutzung eine höhere Kohlenstoffspeicherung bzw. ein verstärkter Entzug von 

Kohlendioxid erzielt werden. Der vorhabensbezogene Flächenverlust betrifft die folgenden 

Waldbiotoptypen:  

- Vorwald trocken-warmer Standorte (46.528 m2), 

- Trockene Sandkiefernwälder mittlerer Altersausprägung (14.949 m2) und 

- Nadel(misch)forste einheimischer Baumarten mittlerer Altersausprägung (31.459 m2). 

Als Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen erfolgen im Rahmen der Kompensation: 

- die Anlage von Waldrändern (Waldsaum) mit u.a. Erhöhung des Laubbaumanteils auf 

61.192 m² Fläche, 

- der Waldumbau von 243.926 m² Nadel(misch)forsten zu trockenen Eichen-
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Hainbuchenwäldern sowie 

- die Entwicklung trockener Sandkiefernwälder aus Nadel(misch)forsten einheimischer 

Baumarten auf 131.444 m². 

Insgesamt findet auf einer Fläche von 206.435 m2 eine Aufwertung von Waldstandorten mit 

entsprechender höherer Klimaschutzwirkung statt.  

Der Umfang des Verlustes geschützter Biotope beträgt 227.896 m2 und erfolgt ebenfalls im 

Verhältnis von mindestens 1:1 stattfinden. Für die Lebensraumtypen außerhalb von 

Schutzgebieten ist kein weiterer Ausgleich erforderlich, da diese nicht geschützt sind und 

somit ein Ausgleich über die Biotopkompensation ausreichend ist. Der Umfang des Verlustes 

von FFH-Lebensraumtypen beträgt 40.856 m² (s. MYOTIS 2025). 

Trotz des Timelags bei der CO₂-Bindung stellen die Ersatzmaßnahmen sicher, dass die 

Treibhausgasemissionen im Laufe der Betriebszeit der Anlage vollständig ausgeglichen 

werden. 

Nach Erfolgen einer entsprechenden Kompensation entsprechend des geforderten Bedarfs, 

wäre im Ergebnis die Bilanz der THG-Emissionen aus dem Sektor Landnutzungsänderung 

als ausgeglichen zu bewerten. 
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6 Fazit 

Tab. 5:  Gesamtbilanzierung der Emissionen bezogen auf das Vorhaben „Flugplatz 
Holzdorf, Umsetzung CH-47F“. Dargestellt sind die Veränderungen der Emissionen 
für das Prognoseszenario 2036 für den Sektor Verkehr, Bau und Unterhalt sowie 
Landnutzungsänderungen. 

Änderung des Verkehrsaufkommens 

Abschätzung der CO2-Emissionen 

CO2-Emissionen aus boden- und 
luftgebundenen Verkehren (bezogen auf das 
Prognoseszenario 2036) 

17.043 t CO2 

Vorhabenbedingte CO2-Emissionen des 
Verkehrs (Differenz aus Prognose- und 
Nullszenario 2036) 

+8.330 t CO2 

Bau und Unterhalt 

Summe der Emissionen bezüglich der 
Materialien 

126.971 t CO2-eq 

Schätzung der THG-Lebenszyklusemissionen >2.813,8 t CO2-eq/a 

Landnutzungsveränderung 

Inanspruchnahme Bedarf an Ausgleich und Ersatz (Kompensation) 

Biotoptypen Bestand (vor Eingriff) 434.915 m2 -5396.418 Wertpunkte 

Verlust Waldfläche 92.936 m2 Ausgleich gleich- oder höherwertig im Verhältnis 
von mind. 1:1 

Verlust Geschützte Biotope 227.896 m2 Ausgleich gleichartiger Biotope im Verhältnis von 
mind. 1:1 

LRT 40.856 m2 kein weiterer Ausgleich erforderlich 

Boden (Neuversieglung) 370.523 m2 kein weiterer Ausgleich erforderlich 

Änderung des Verkehrsaufkommens 

Für den Verkehrssektor wurde im Zusammenhang mit den im Kapitel 1 beschriebenen 

Infrastrukturanpassungen und der Stationierung und dem Betrieb zusätzlicher Luftfahrzeuge 

eine Zunahme der CO2-Emissionen des Prognoseszenario 2036 zum Nullszenario 2036 um 

fast das Doppelte (+ 8.330 Tonnen) auf 17.043 Tonnen CO2 ermittelt, insbesondere durch 

die deutliche Erhöhung des Verbrauchs von Flugturbinenkraftstoff. Gemäß Anlage 2 zu § 4 

KSG ist für das Jahr 2030 im Sektor Verkehr zur Erreichung der nationalen Klimaziele eine 

Jahresemissionsmenge von 85 Mio. t CO2-eq zulässig. Die vorhabenbedingte Veränderung 

der Emissionen in Höhe von 17.043 t CO2-eq pro Jahr entspricht einem Anteil von ca. 0,2 

Promille (bzw. 0,02 %). 

Bau und Anlagenbedingte Veränderungen 

Für die bau- und anlagebedingten Lebenszyklusemissionen wurde ein Schätzwert von 

1.704 Tonnen CO2-eq je Jahr für die Vorhabensumsetzung ermittelt. Bezüglich der für den 

Bau benötigten Materialmengen ergeben sich Emissionen in der Höhe von ca. 

126.971 t CO2-eq. Gemäß Anlage 2 zu § 4 KSG ist für das Jahr 2030 im Sektor Industrie zur 
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Erreichung der nationalen Klimaziele eine Jahresemissionsmenge von 118 Mio. Tonnen 

CO2-eq zulässig. Die vorhabenbedingte Veränderung der Emissionen in Höhe von 

mindestens 2.814 Tonnen CO2-eq pro Jahr entspricht einem Anteil von ca. 0,0238 Promille 

(bzw. 0,00238 %). 

Landnutzungsänderung 

Die Umsetzung der CH-47F am Flugplatz Holzdorf führt zu Eingriffen in Natur und 

Landschaft. Um unvermeidbare Flächenversiegelungen und Biotopverluste auszugleichen, 

sind gemäß Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) geeignete Kompensationsmaßnahmen 

zu ergreifen, die in der Regel auch durch eine allgemeine Aufwertung des Naturhaushalts 

positiv zum Klimaschutz und der Treibhausgasbilanz beitragen. Für den Sektor 

Landnutzungsänderung resultiert ein Bedarf von 5396.418 Wertpunkten zur Kompensation, 

welcher sich durch den Verlust von Biotopstrukturen, insbesondere durch die 

Neuversieglung (370.523 m2) ergibt. Die Kompensation erfolgt über den Biotopausgleich und 

schließt den gleichwertigen Ausgleich von Waldflächen und geschützten Biotopen ein. Die 

Maßnahmen werden im Landschaftspflegerischen Begleitplan (MYOTIS, STAND 01/2025) 

festgesetzt und wirken als ausgleichende THG-Senke. Aufgrund der anthropogenen 

Vorbelastung werden keine Flächen mit klimaschutzrelevanten Bodenfunktionen 

beansprucht. Nach Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen ist von einer nahezu 

ausgeglichenen THG-Bilanz im Sektor Landnutzung für dieses Vorhaben auszugehen 

Fazit 

Im Einklang mit den nationalen Klimaschutzzielen nach § 3 Bundes-Klimaschutzgesetz 

wurde das vorliegende Projekt hinsichtlich seiner Auswirkungen auf die 

Treibhausgasemissionen geprüft. Die Begutachtung zeigt, dass die Emissionen zum Teil im 

betrachteten Prognoseszenario 2036 höher ausfallen als im Vergleich zu einem Nullszenario 

für das gleiche Jahr. Unter Berücksichtigung der Maßgaben des § 3 Bundes-

Klimaschutzgesetz ist das Vorhaben entsprechend in die sektorale Emissionsbilanz 

einzubeziehen um die übergeordneten Klimaschutzziele weiterhin zu gewährleisten. Des 

Weiteren werden im Anschluss an die Genehmigung weitere Maßnahmen in der 

Ausführungsplanung, der Ausschreibung und der Planung des Baustellenablaufs im Sinne 

des Bundes-Klimaschutzgesetzes geprüft und umgesetzt. Der Vorhabenträger erfüllt seine 

gesetzlichen Verpflichtungen gemäß § 13 Bundes-Klimaschutzgesetz. Dies geschieht durch 

planerische Maßnahmen, die gezielt darauf ausgerichtet sind, den Auswirkungen auf die 

Treibhausgasemissionen entgegenzuwirken (gesetzliches Berücksichtigungsgebot). Darüber 

hinaus werden die Vorgaben des Gesetzes auch in der späteren Bauausführung konsequent 

berücksichtigt. 
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